
12.„

1' z-aiüfifr???" 7' g;-
J AÄ anal!K;b v "N1z

.1" i spät1 . s.
u. 3-. .1g 1' ig" )uifigi .1 ._--ae;guwe' fH"E! - f? .g

t ä 15 K F ; Hfi l

"s" T

AusstellungdesVereinsfürdeutschesKunstgewerbeinBerlin.BihliothekwandvonArchitektMaxSalzmannjr.

Dekoration der Wände und Decken freischalten. S0 hat Professor Grenander
dem Eingang des Gebäudes einen Portalbau vorlegen können, der die Vor-
übergehendenin beredter FormenspracheaufdieneuzeitlicheVeranstaltungin den alten RäumenaufmerksammachteunddochinseinenruhigenLinien
und kräftigen Maassen sich den Formen der alten Fassade anpasste. Den
Eintretenden, der die kahlen, weissen Wände des Flures und des Treppen-
hauses von früherher kannte, überraschte die stimmungsvolleFarbigkeit
einer neuen Bemalung in Blau und Grün von R. Böhland.

Durch ein schweres, vergoldetes Portal, nach Grenanders Entwurf vom
Bildhauer Robert Schirmer ausgeführt, betritt man den ersten Hauptsaal.

Hier hat Grenander durch eine neue Bekleidung der Wände und eine
eingebaute Decke einen vornehmen Festraum in Weiss und dunklem Gold
geschaffen. In die weissen Holzpfeiler, Bankgestelle, Wandetageren und
Postamente sind bronzene Reliefs von Walter Schmarje eingelassen. Die
Wand gegenüber dem Eingang nimmt ein grosser Wandbrunnen in Mosaik
von Max Koch ein. Über den Bänken an der Eingangswandsinddekorative
Wandgemälde von Rebel angebracht. Eine Ecke des Saales gibt Abb. 1
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